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KIRCHE

Herr Professor, beginnen wir 

mit einer Aktualität: Martin 

Lintner (AIn), Ordinarius 

für Moraltheologie an der 

Philosophisch-Theologischen 

Hochschule Brixen, wurde 

vom Kollegium zum Dekan 

gewählt. Ivo Muser, der 

Ortsbischof, hat der 

Wahl zugestimmt. Die zu 

befassenden römischen 

Dikasterien allerdings nicht. 

Wie wird es in diesem Fall 

weitergehen? Ist der aktuelle 

Wechsel an der Spitze 

der Kongregation für die 

Glaubenslehre relevant?

-

-

-

-

tat“ verweigert. Die Behörde 

-

-

angesehen wurden. Das ist 

-

-

LUCAS SEMMELMEYER

Die Kalenderwoche 26 hielt für kritisch-loyale Glieder der Kirche eine 

neue Konvergenz von Herausforderungen bereit. Am Montag legte der 

Vatikan ein Messformular für Keuschheit vor. Am Dienstag wurde bekannt, 

dass Rom sich gegen die Wahl von Martin Lintner (AIn) zum neuen 

Dekan in Brixen stellt. Am Samstag nahm der Leiter des Bildungshauses 

St. Hippolyt seinen Abschied. Um Einordnung bat Academia Gunter 

Prüller-Jagenteufel, Professor am Institut für Theologische Ethik der 

Katholischen Fakultät der Universität Wien.

„MELIORISIERUNG
STATT FRISS ODER STIRB!“
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Ambiguität kann ja, wenn man 

den Prozess selbst gestaltet, 

auch ein Machtinstrument 

sein.

-

-

-

richten. Der Sachbearbeiter 

-

-

-

Man kann einwenden, 

das fordert Reflexion 

und Eigenverantwortung 

ein und da wird man 

gerade im Bereich der 

Theologischen Ethik gut damit 

zurechtkommen.

-

Lintner schreibt in einer 

Stellungnahme selbst, die 

Entscheidung habe ihn 

überrascht. Kennen Sie 

seine Arbeit? Gibt es bei 

ihm randständige, sehr 

progressive Positionen, oder 

vertritt er den Wissensstand 

und Konsens der Forschung?

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Nähere Information zu Person und For-

schung von Professor Prüller-Jagenteufel

findet man auf der Fakultätshomepage: 

https://st-theoethik-ktf.univie.ac.at/ue-

ber-uns/team/prueller-jagenteufel-gunter
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Gleichzeitig beklagt 

man aber, dass man in 

relevanten intellektuellen, 

interdisziplinären Diskursen 

kein Stakeholder mehr ist.

-

-

-

-

-

Akademien waren aber im-

Wissenschaften da.

In der Gesamtbetrachtung: 

Ich empfinde es eigentlich 

nicht als übergriffig, wenn 

man seine eigene katholische 

Position darstellt, sie positiv 

systematisch entfaltet, wie das 

Papst Benedikt getan hat: 

Wie stelle ich mir einen ethisch 

gelungenen Lebensentwurf 

vor, als Christ, unter dem 

Vorzeichen österlicher 

Hoffnung? Was ich aber nicht 

begreife, ist die Weigerung, 

Lebensrealitäten in Bedacht 

zu nehmen und wirklich in 

Dialog zu treten, offen 

und mutig.

Lintner versucht und was in 

-

-

-

-

-

-

die Gesunden brauchen den 

-

-

-

-

Lintner selbst bat nach 

eigener Darstellung seinen 

Bischof ausdrücklich, keinen 

Rekurs gegen die vatikanische 

Entscheidung einzulegen. 

Es sei ihm „ein Anliegen, 

weder meine Hochschule 

noch mich selbst einem 

möglicherweise langwierigen 

und nervenaufreibenden 

Verfahren auszusetzen.“ 

Das ist verständlich, aber auch 

kein Beitrag zur Transparenz. 

Warum aufgeben? 

Was täten Sie an seiner statt?

-

-

-

-

nicht ein bestimmter Mitar-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

temische Misstrauen gegen-

-

-

druck des Misstrauens.

Das ist eine alte Bruchlinie 

in der Kirche, jene zwischen 

‚Zentralstelle‘ und Ortskirchen. 

Man denkt doch, dass in 

dieser Frage durch den Papst 

selbst das Ruder eindeutig 

umgelegt wurde, in Richtung 

Subsidiarität und Aufwertung 

der Ortskirchen.

-

-

-

Welche Schlussfolgerungen 

ziehen Sie aus dem Fall Lintner 

für das Prozedere?

„Das grundsätzliche Problem 

scheint mir jedoch das systemische 

Misstrauen gegenüber 

dem Ortsbischof zu sein. 

Denn wenn dieser die Wahl begrüßt 

und Rom dann verweigert, 

kann ich das nicht anders lesen, 

denn als Ausdruck des Misstrauens.“
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-

-

-

-

-

chen Äußerungen. Weiters 

-

-

nehmen und dann eine an-

die Aussage richtig verstan-

Wir sprechen von der Gefahr 

einer Sprache, die nicht 

verstanden wird. Könnte ein 

konkretes Beispiel hierfür 

auch das neue Messformular 

zur Keuschheit sein?

-

-

-

-

-

muss ich heute auf der Höhe 

-

Kommen wir zum Zustand 

der theologischen 

Fakultäten in Österreich: 

Die Studentenzahlen 

sinken. Welche beruflichen 

Perspektiven würden Sie 

Studieninteressierten heute 

nennen?

-

schen Berufe brauchen wir 

-

Arbeit mit Menschen Freude 

-

studium gut bedient. Die 

-

-

wichtig ist. Dann wird es 

schwierig. Die Aufgabe einer 

-

-

-

-

Ein bedeutendes Forum 

hierfür ist das Hippolyt-Haus 

in St. Pölten. Wie man hört, 

soll dieses nun seitens der 

Diözese aufgegeben werden. 

Wie ordnen Sie das in Bezug 

auf ihren gerade geäußerten 

Wunsch ein?

nichts. Mein Schwiegervater 

-

-

-

-

KYKLADEN – „Inseln des Lichts“ 

10-tägige Studienreise mit ÖCV-Reisen und 
Dr. Helmut Zehmann vom 5. bis 14.5.2024

Die Kykladen verkörpern das Idealbild einer griechischen Insel 

schlechthin – in strahlendes Licht getauchte, bergige Eilande 

mit lebhaften Häfen, herrlichen Sandstränden und traditionellen 

Dörfern. Paros, Antiparos, Despotiko, Santorin, Delos, 

Mykonos und Naxos:  jede Insel ist auf ihre Art einzigartig: 

spröde und karg die einen, bunt und überwältigend die anderen. 

Informationen und Anmeldung: Dr. Helmut Zehmann (Am) 

Tel.: 0676/3045855, helmut.zehmann@aon.at 

BIBLISCHE REISEN GMBH

Stiftsplatz 8, 3400 Klosterneuburg

Tel. 02243/35377-0, info@biblische-reisen.at

www.biblische-reisen.at

GRIECHENLAND 

Mag. Lucas Semmelmeyer (Rt-D)

ist Theologe, Religionspädagoge und Ethiker. 

Diplomarbeit zur Religionsschrift Immanuel Kants. 

Er lebt und lehrt in Wien.


